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Gieb mir die Palmon
Von Anna Seyffert

Nachdruck verboten

Wie ein lichtblauer unbewegter See erſchien das Firmament in ſeiner
wolkenloſen Klarheit und nur vom Oſten her ſchwebten ſanfte Roſen
luthen herüber und zauberten einen ſanften Wiederſchein auf das blaſſe
lle Antlitz einer jungen Frau

Sie ſtand im Rahmen eines hochgewölbten Bogenfenſters und vor
ihr auf den Rabatten breitete ſich der erſte zarte Flor des Frühlings
aus blaue Veilchen duftige Maiglöckchen und ſtolze im Abendwehen ſich

iegende Tazetten

f dem grünen Waſſer des Teiches ſegelte ein Schwanenpaar ſtolz
und vollendete das Bild ruhiger Vornehmheit über das Frau

Dora s Blicke ſo ausdruckslos dahinſchweiften
Erſt als Dora auf dem Kieswege draußen elaſtiſche Schritte vernahm

tauchte ein feiner Glanz in ihren ſchönen Augen auf haſtig glitt ſie
weiter in das Zimmer zurück ſtellte ſich jedoch auf die Fußſpitzen und
iugte nun durch das Fenſterarrangement

Der Bankier Richard Kehr welcher dort langſam nach dem von Erlen
umſtandenen See hinabging war Dora s Gatte eine nicht unbedeutende
elegante Erſcheinung Ueber der edlen noch faltenloſen Stirn lockte ſich
braunes Haar und das energiſche Kinn verrieth Charakterſtärke Jn den
tiefliegenden dunklen Augen aber lag derſelbe müde faſt troſtloſe Ausdruck
wie in denen der jungen Frau

Erſt jetzt als er ſich über die mik ſilbern glänzenden Palmenkätzchen
mückten Erlen beugte erhellte eine faſt kindliche Freude ſein blaſſes
cht wie liebkoſend ſtrich ſeine Hand über die ſchlanken blühenden

Gerten dann ſchnitt er mit einem bereit gehaltenen Meſſer ein Bund der
glückbringenden Palmenzweige ab ſchritt nach dem Beet zurück undſagte noch einen Strauß Maiglöckchen und zuletzt auch Veilchen hinzu

Athemlos als erſchaue ſie ein Wunder beobachtete Dora den an ſich
ſo harmloſen Vorgang und ſtürmiſch begann ihr Herz zu pochen als
Richard jetzt durch den zu ebener Erde gelegenen Gartenſaal die Villa
betrat

Eine leichte Dämmerung webte bereits in den hohen tiefen Räumen
und Dora flüchtete dorthin wo ſie annehmen durfte daß die Erregung
ihrer Züge nicht bemerkt werde

Längſt ſchon hatte ſie es mit ihrem ſenſitiven Empfinden vermuthet
daß Richard nicht ſo kalt ſei wie er ſich den Anſchein zu geben wußte
Und ach wie gerne wäre ſie ihm entgegengekommen mit ihrem zärtlichen
nach Liebe nach ſeeliſcher Vereinigung verlangenden Herzen Sein ge
meſſenes abweiſendes Verhalten aber hatte ſie mehr und mehr einge
ſchüchtert

Die Ehe war auf Wunſch der beiden Väter des reichen Parvenu auf
der einen des verarmten Edelmannes auf der anderen Seite geſchloſſen
worden

Kindliche Pietät hatte wohl das junge Paar bewegt das ſchwere
Opfer zu bringen das ſolch ein ſchleppendes freudloſes Nebeneinander
leben ſolch ein ſcheues gegenſeitiges Ausweichen bedeutet

Anſcheinend waren Beide ſtolz und von Vorurtheilen gegen den Anderen
befangen nicht gewiſſenlos genug um die eigenen Wege zu gehen aber
auch zu kleinmüthig um den Verſuch zu wagen den Fels eiſiger Abwehr
der ſich langſam zwiſchen ihnen aufgethürmt hatte durch hingebungsvolle
Liebe zu beſeitigen

Wer Gelegenheit gefunden hätte das Wechſelſpiel von Purpurgluthund Lilienbläſſe auf Doras Wangen zu beobachten das ſich einſtellte

ſobald ſie mit dem Gatten ſprach wer den nur mühſam zurückgedämmten
oft wie ein Sonnenblitz hervorbrechenden Strahl der blauen Augen zu
deuten verſtanden dem wäre es wohl bald klar geworden daß die junge
Frau ſich in nichts von einer mit ſüßer Verſchämung ringenden Braut
unterſchied

z ſelbſt freilich hatte ſich bisher in einer Art Selbſttäuſchung be
funden

In dieſen kurzen Minuten ſeliger Erwartung ſank der Schleier der
Herz und Sinne umhüllt hatte und mit heimlicher Wonne geſtand ſie es
ſich ein daß ſie nicht mehr nur dem Scheine nach ihres Gatten Weib
war ſondern daß ſie ihm ein reines inniges Glück zu bieten hatte

Waren es dieſelben Empfindungen die Richard zu ſeinem Weibe
zogen Kam er endlich am Vorabend des frohen geheiligten Palm
ſonntag um das Wort der Liebe von ihren Lippen zu küſſen
m Lächelnd bebend erregt in jeder Fiber erwartete Dora den geliebten

ann
Da ſah ſie wie er in dem bereits erleuchteten Nebenzimmer die

Palmen auf den Tiſch legte und ein Päckchen aus ſeiner Taſche zog
Und dann ſtand er vor ihr fremder unnahbarer denn je
Geſtatte daß ich Dir eine kleine Aufmerkſamkeit zum Palmſonntag

erweiſe wie unnatürlich gezwungen ſeine Stimme klang ich habe
Deinen Brillantſchmuck ergänzt es fehlte noch das Collier und dann
mit einem leichten Anflug von Ungeduld nun möchteſt Du Dir mein
Geſchenk nicht wenigſtens anſehen

Doras Blicke hingen wie gefeſſelt an den Palmenbüſcheln die aus
dem Nebenzimmer ſo freundlich herüberglänzten Ein ſüßer Duft drang
von den kleinen Frühlingsblüthen bis hierher

Gieb mir die Palmen wollte die junge Frau rufen was ſoll mir
der Glanz der todten Steine Gieb Du ſelbſt Dich mir aber die
W war ihr wie zugeſchnürt ſie brachte kein Wort über die blaſſen
ippen

Stumm und anſcheinend gleichgiltig ſtand ſie vor dem Gatten welcher
um ſeinen Unmuth zu beherrſchen begonnen hatte das koſtbare Geſchenk
langſam von den Papierhüllen zu befreien Werthvolle Steine funkelten
in blendender Pracht dem armen Weibe entgegen welches auf ſtürmiſches
Liebeswerben auf die Erfüllung aller heimlichen Herzenswünſche gehofft
ſo ſehnlich gewartet hatte

Jch danke Dir brachte ſie endlich mühſam hervor ohne das Köpfchen
zu heben

Richard zögerte noch einige Sekunden dann wünſchte er ihr kühl gute
Nacht und ging hinaus

Doras weitgeöffnete Augen folgten ihm Nahm er 7
O Richard vergaß den Strauß nicht Und als er ihn wieder in der

Hand hielt athmete er tief wie erleichtert auf Dann ſchritt er durch den
Park ſchnell dahin

Wenn Dora ihn jetzt geſehen hätte wie er in verhaltenem Zorn die
Lippen aufeinander preßte

Eher würde ich den kalten Steinen Leben einhauchen können als
dieſem hochmüthigen Weibe murmelte er Zoll um Zoll fühlt ſie ſich
als die Geborene und dem fadeſten Ariſtokraten würde ſie mehr Intereſſe
entgegenbringen als mir plebejiſchem Goldefel

Er blieb plötzlich auf dem Wege über dem die dunklen Baumzweige
mit den braunglänzenden Knospen ſchwankten ſtehen

Jch ertrage das nicht länger Jch reibe mich auf in dieſem
Das eſetzte Bemühen kalt und herzlos zu erſcheinen i
geraden Natur ſo ſehr zuwider daß es mich krank machen muß
e ſo bald wie möglich Dann mag ſie ſich mit den adligen Vettern

Stammbaum und Feudalität unterhalten während draußen der
Frühling lacht

m Park aus führte eine Pforte in den Wald Ganz in der Nähe
befand ſich das Forſthaus das Richard in wenigen Minuten erreicht hatte

Vor der Thür im Lehnſtuhl ſaß in halbliegender Stellung ein bleiches
junges Weib Aus ihren wunderſchönen rehbraunen Augen leuchtete
Richard eine Fülle von Leben und Sehnſucht entgegen

Das war die blonde Marie Richards erſte Liebe Es war lange her
die Beiden heimlich und ſchüchtern Küſſe getauſcht und einander die

de gedrückt hatten Zu rechter Zutraulichkeit war es nie zwiſchen
ihnen gekommen Richard wurde damals von ſeinem Vater auf Reiſen
geſchickt und Marie heirathete nach Jahr und Tag den Förſter Denhard
einen dem Trunke ergebenen Mann Er ſtarb und die Aufregungen
dieſer v Ehe hatten auch in Mariens Bruſt den Todeskeim
geſenkt Langſam ſiechte ſie dahin

Als Richard von ihrem Unglück erfuhr erinnerte er ſich wieder des
flüchtigen Traumes der ihn einſt ſo hoch beglückt hatte und er nahm
ſich der ganz Verlaſſenen und ihres Knaben an

die Palmen waren für Marie beſtimmt Ein unendliches Mit
leid mit der Sterbenden dort etwas wie ſehnſüchtiger Schmerz zog den
jungen Mann zu ihr hinMarie aber ſchaute ein wenig enttäuſcht auf die Palmbüſchel in ihrem

wieſpalt
meiner

Und
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von allen Seiten und ſchüttelte ießlich als erwarte ſie daß ernoch eine Ueberraſchung e n gehn ß ß

Und nichts weiter fragte ſie dann gedehnt zum Palmſonntag
ſchenkt man ſich wohl noch etwas Anderes als ſo ein paar dumme
Weidenruthen

W ä berührt wollte Richard ſich abwenden aber ſeine Menſchen
freundlichkeit ſiegte Längſt hatte er ja erkannt daß Marie mit einer
ſolchen Kranken oft eigenen Sucht an Putz und Tand hing Jn der
nächſten Minute hielt auch ſie ein mit Seidenpapier umhülltes Päckchen
in der Hand und hier fand das ebenſo reizende wie koſtbare Geſchenk
ſeine vollſte Würdigung Es zauberte rothe Lebensfarbe in die vorher ſo
fahlen Züge der Leidenden

Die Palmen waren unbeachtet auf die Erde Erſten und Maries
kleiner Sohn hatte Beſitz on ihnen genommen ſprang und jubelte
mit ſeinem Fund nach Kinderart herum bis er ſich ſtill hinter eine
Tannenböſchnng ſetzte um die Blüthen einer näheren Unterſuchung zu
unterziehen

Dora wußte nichts von ihres Gatten Beziehungen zu der todkranken
Förſtersfrau Es hatte die Vereinſamte gleichfalls hinausgetrieben in den
Wald Ohne es zu ahnen war ſie Richard gefolgt und ungeſehene
Zeugin der kleinen Scene geworden

Was in ſolchen Augenblicken wo der Edelmuth des Weibes die ſchwerſte
Probe zu beſtehen hat in ſolch einem ringenden Frauenherzen vorgeht
das vermöchte eine Feder wohl kaum zu beſchreiben

Vielleicht mochten für Dora jetzt die Palmen die Bedeutung eines
Talisman gewonnen haben und als ſie bemerkte daß der kleine
Junge die ſeidenreichen Kätzchen abzurupfen begann da ſtand ſie plötzlich
vor ihm und zitternd ſtreckten ihre Hände ſich nach den gefährdeten
Blumen aus

Gieb mir die Palmen bat ſie leiſe und im nächſten Moment war
das ihr willig überlaſſene Geſchenk in ihrem Beſitz Jn ihrer Peude
neigte ſie ſich zärtlich über die verſchmähten Lenzesboten und küßte ſie

Während Marie die mit Rubinen beſetzte Broſche befriedigt von allen
Seiten betrachtete und ſich an dem Feuer der edlen Steine weidete war
es Richard als vernehme er eine bekannte zaghafte Stimme in Tönen
die er niemals zugetraut

Gieb mir die Palmen
War das Täuſchung Zauberte ſeine erregte Phantaſie ihm die Er

füllung ſeiner heißen leidenſchaftlichen Wünſche vor
Marie war vergeſſen Mit wenigen Schritten war Richard in dem

Tannenbosket
Da ſtand ſein Weib vor ihm ſo ſchüchtern und erſchreckt wie ein

junges Mädchen und in ihrer großen Verwirrung wußte ſie nichts Beſſeres
zu thun als hinter den Palmen ihr glühendes Geſichtchen zu verbergen

Dora flüſterte Richard athemlos Dora gelten die Palmen Dir
denn ſo viel Mehr als die Brillanten

Als ſie nicht antwortete zog er langſam ihre Hände zu ſich heran
Die Erregung mit der ſie ſichtlich kämpfte gab ihm den Muth ihr ſein
Geheimniß anzuvertrauen ſeine Liebe die er bisher ſo ſorgfältig in der
Tiefe ſeines Herzens gehütet hatte

Du biſt ja mein Alles Du ſüßes liebliches Weib Willſt Du mich
denn nicht länger zurückweiſen wenn ich um Dich werbe um das koſt
bare Geſchenk Deiner Liebe ringe

Richard konnteſt Du jemals glauben daß ich Deines Reichthums
wegen 7Mit einem langen innigen Kuß ſchloß er ihr die Lippen

Was unſere Väter mit kalter Berechnung angebahnt haben iſt uns
zum Segen geworden mein Weib Danken wir Gott für ſoviel Gnade

Jndem wir dem armen kleinen Jungen die Eltern erſetzen voll
endete die junge Frau ernſt

Richard nickte dann ſchloß er ſie feſt in die Arme Ach Geliebte
Frühling im Herzen und in der Natur o welch ein Abend welch eine
Ueberfülle von Glück Komm daß wir unſer Haus mit Palmen
ſchmücken

Die ſanften Roſengluthen waren erloſchen Jm ſinkenden Dämmer
ſchein erſchien Maries Antlitz bereits wie das einer Todten und als jetzt
aus der Ferne ein Abendglöcklein herüberklang das den Palmſonntag
einläutete traf die Broſche daſſelbe Schickſal wie es vorher die Palmen
erlitten Maries Hände falteten ſich zum Gebet und ihre ſchönen Reh
augen leuchteten auf in überirdiſcher Verklärung

Gott ſchütze und ſegne die Beiden immerdar die meinem Kinde Vater
und Mutter ſein wollen Amen

Selig iſt folch ein Sterben wo der Odem des Frühlings ſo deutlich
auf himmliſche Freuden hinweiſt Aber ſchöner noch iſt das köſtliche ge
ſunde Leben wenn die Liebe ihm die Weihe giebt

Als das junge Ehepaar feſt aneinander geſchmiegt durch den knospenden
Wald dahinſchritt erſchien ihnen auch die Erde wie ein Paradies in dem
ihrer alle Seligkeiten harrten

Deutſcher Reichstag
Spezialbericht unſeres Korreſpondenten

53 Berlin 12 April
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung der drei poſtaliſchen

Vorlagen über einige Aenderungen von Beſtimmungen über das Poſt
weſen ferner betr Fernſprechgebühren drittens Telegraphenwege
geſetz Die Berathung erſtreckt ſich zunächſt auf die eigentliche Poſt
vorlage

Staatsſekretär v Podbielski erklärt daß die Vorſchläge betr Er
höhung des einfachen Briefgewichts ſowie betr den Nachbarortsverkehr
überall ſympathiſche Aufnahme gefunden hätten Die geplante neue Nor
mirung der Poſt Zeitungsproviſion habe vielfache Angriffe erfahren
obwohl doch offenbar der Zuſtand unhaltbar ſei daß die Proviſion ſich
nur nach dem Zeitungspreis richte wodurch die Poſtverwaltung eine nicht
wegzuleugnende Schädigung erfahre Das einzig richtige Prinzip ſei
die Bemeſſung der Proviſion nach der Leiſtung der Poſt alſo nach der
Häufigkeit des Erſcheinens und nach dem Gewicht der Zeitung Redner
beleuchtet einzelne gegen das neue Tarifſyſtem gerichtete Angriffe Von
einer Seite ſei von entartetſter Mißgeburt Wechſelbalg geſprochen von
andrer ſeien noch ärgere Ausdrücke angewendet worden Die in Artikel II
vorgeſchlagene Ausdehnung des Poſtzwanges auf verſchloſſene Briefe im
Ortsverkehr ſei eine Nothwendigkeit wenn die Poſt Tarifreformen eintreten
laſſen ſollte Ebenſo die Beſchränkung der Brief und Zeitungsbeförderung
durch expreſſe Boten auf ein Geſammtgewicht von 5 Kilo Daß private
Anſtalten nicht mehr beſtehen könnten wenn man ihnen die Beförderung
verſchloſſener Ortsbriefe nehme ſei unzutreffend Daß wie Artikel III es
vorſchlage die Beförderung unverſchloſſener Briefe Karten Druckſachen c
durch Privatanſtalten von einer Conceſſion abhängig gemacht werde ſtehe
durchaus nicht ohne Analogon da Er erinnere dabei nur an den Fern
ſprechbetrieb Was die Entſchädigung der Anſtalten betreffe ſo ſei dieſe
nur eine Billigkeits keine Rechtsfrage Die Entſchädigung könne nicht
zu hoch ausfallen da ja die Anſtalten noch jung ſeien Jn Bezug auf
Uebernahme der Privatangeſtellten auf die Poſtverwaltung könne er bindende
Erklärungen noch nicht abgeben

Abg v Marcour Etr erkennt es mit Dank an was Artikel I
vorſchlage Gewichtserhöhung für einfache Briefe und Erleichterungen im
Nachbarortsverkehr Er bitte in Bezug auf letzteres nur daß der Staats
ſekretär da nicht nur die Großſtädte mit ihrer Umgebung berückſichtige
ſondern auch das platte Land Andrerſeits habe aber ſeine Partei auch
große Bedenken gegen die Vorlage Eine Einſchränkung der Privatpoſt
anſtalten darf jedenfalls nur eintreten wenn die Entſchädigung ſo reichlich
bemeſſen würde daß alle Bedenken ſchwänden Ganz entſchieden zu ver
werfen ſei aber namentlich Art III wolle man den Privatanſtalten auch den
Verkehr mit unverſchloſſenen Druckſachen c entziehen ſo müſſe das klar
ausgeſprochen werden Es gehe dagegen nicht an dies für jede einzelne
Anſtalt abhängig zu machen von einer Conceſſion von dem Belieben der
Regierung Dieſer Art III muß ganz ausgemerzt oder doch vollſtändig
verändert werden Das Syſtem des neuen Zeitungstarifs ſei zu
billigen abgeſehen allerdings von der Frage ob nicht die Sätze
des Tarifs zu hoch ſeien was die Kommiſſion näher zu erwägen
haben werde Der Tarif werde aber noch zu Gunſten der kleinen
hiſtoriſch berechtigten Provinzzeitungen zu reformiren ſein denn es
machte doch einen Unterſchied ob z B 10000 Exemplare einer Zeitung
in kleinen Packeten in alle Welt hinausgingen oder ob ſie in Packeten
von 500 Exemplaren nur in die nächſte Ungebung gingen Ganz un

Sqhooße Dann betaſtete ſie mit ihren abgezehrten Händen den Strauß annehmbar ſei die Beſtimmung in Art II welche ſich gegen die Zeitungs

m

beförderung durch J Boten richtee Von der Strei diſtimmung mache ſeine r 42artei ihre Stellung zur ganzen Vorla ediabhängig Man dürfe nicht zahlreichen Perſonen e zu h es
wegen Gebrechlichkeit nicht mehr fähig ſeien auf ſolche Weiſe das Brot
nehmen bloß im fiskaliſchen Intereſſe der Poſt Jn einem ſo aus
gedehnten Monopol der Reichspoſt liege überdies an ſich ſchon eine Ge
fahr wenigſtens in bewegten Zeiten Zeitungen Flugblätter könnten viel
leicht zu Wahlzeiten zurückgehalten werden bis ſie ſpät ankämenNatürlich ohne Abſicht dieſe Beſtimmung betreffend re Expreßboten ſei

alſo unannehmbar Im Uebrigen werde aber ſeine Partei objektiv an
die Vorlage herangehen

Staatsſekretär Podbielski beſtreitet daß in Art III irgend eine
fiskaliſche Abſicht vorliege Was die Beſtimmung über die Expreßboten
anlange ſo gelte für ſeine Verwaltung das Gleiches Recht für Alle ſie
ſei keine politiſche Verwaltung

Abg v Waldow Reitzenſtein konſ Wir begrüßen die mancherlei
Fortſchritte welche uns die Vorlage bringt namentlich auch die Er
weiterung des Regals auf Koſten der Privatanſtalten Die Bedenken des

Vorredners betreffs der Beſtimmung über die Expreßboten theilen aber
auch wir Ebenſo waren auch bei uns Bedenken hinſichtlich des Art III
aufgetaucht Jn Bezug auf den Entſchädigungsartikel IV behalten wir
uns vor Abänderungen in der Kommiſſion zu beantragen Beim
Zeitungstarif wird wie es uns ſcheint zu hervorragendes Gewicht auf
äußere Momente wie auf die Häufigkeit des Erſcheinens gelegt Man
wird ſich in der Kommiſſion doch wohl noch über einen etwas anderen
Weg einigen können Der Zeitungstarif ſo wie er vorliegt würde die
theueren Zeitungen verbilligen und die kleinen vertheuern und dazu
möchten wir doch nicht die Hand bieten Unſererſeits behaiten wir uns

So I eg Singer Soz bedauert daß die Poſtverwaltung auwieder öde Plusmacherei treibe und ſich die gewünſchten Vertehror ormen

bezahlen laſſen wolle mit Mehreinnahmen Das Zuſtandekommen der
Vorlage werde dadurch ungemein erſchwert Dabei vergeſſe der Staats
ſekretär ganz in ſeine Rechnung das ohnehin zu Mehreinnahmen führende
Moment der Verkehrsvermehrung einzufügen welche aus der Tarifreform
erwachſen müſſe Wichtigſter Punkt der Vorlage ſei die Erweiterung desPoſtregals Grundſätlich müßten wir ja einer ſolchen Erweiterung des

Staatsmonopols zuſtimmen Wir würden dies auch thun wenn wir
nicht befürchten müßten dadurch die politiſche Macht der Verwaltung noch
zu erhöhen und wenn wir nicht einen Mißbrauch dieſer Macht befürchten
müßten Wir werden uns daher unſere Stellung zu dieſem Punkte der
Vorlage vorbehalten und werden in der Kommiſſſon Anträge ſtellen die
uns geeignet erſcheinen um uns die Zuſtimmung zu der Erweiterung des
Monopols zu ermöglichen

Staatsſekretär v Podbielski Der Vorredner wünſcht nur die Poſt
tarife ſo herabzuſetzen daß dadurch die Privatanſtalten lahm gelegt werden
Aber dann würden ja deren Angeſtellte ſubſiſtenzlos werden Mit dieſem
Vorſchlage ſchlagen Sie ſich alſo ſelbſt ins Geſicht Mit Tarifherab
ſetzungen können wir überhaupt nur ſchrittweiſe vorgehen

Abg Haſſe natl erklärt ſeine Freunde ſtünden der Vorlage im
Ganzen ſympathiſch gegenüber ſie erkennen an daß die Beſeitigung der
Privatpoſten auch im Jntereſſe des Publikums liegen könnte aber ſie
hielten es nicht für nöthig das Regal auch auf Poſtkarten Oruckſachen
und Waarenproben auszudehnen Ferner müßten die Zuſicherungen
betreffs der Tarifherabſetzung auch in das Geſetz ſelbſt aufgenommen
werden Was die Entſchädigungsfrage anlange ſo ſei die Entſchädigung
für die Privatanſtalten ausreichend bemeſſen diejenigen ſür die Angeſtellten
müßten aber etwas erhöht werden Veim Zeitungstarif deſſen Syſtem
im Ganzen richtig gewählt ſei ſolle man die Berückſichtigung des Abonne
mentspreiſes nicht gänzlich fallen laſſen Die Beſtimmung im Art II
S 2 wegen der expreſſen Boten müſſe entſchieden eine andere Geſtalt
erhalten auf politiſche Zeitungen dürfe ſie nicht ausgedehnt werden Dem
Artikel I betreffs der Conceſſionspflichtigkeit gewerblicher Privatbeförderung
könne man zuſtimmen doch müßten auch hier Druckſachen und Waaren
proben ausgenommen alſo freigegeben werden

Abg Pachnicke frſ Verg Die Vorlage bringt dankenswerthe Re
formen die aber abhängig gemacht werden von der Beſeitigung der Privat
poſten Dies iſt die Hauptſache für die Poſtverwaltung Gegenüber
dieſem fiskaliſchen Motiv iſt alles Andere nur Dekoration Stuck und
Mauerputz Redner ſchildert den großen Nutzen den die Privatpoſten mit
ihrer billigen Beförderung auch gerade von verſchloſſenen Ortsbriefen
weiten Geſchäftskreiſen gebracht haben was auch allgemeine Anerkennungefunden habe Die Privatpoſten hätten eine Anpaſſungsfähigteit an die

Bedürfniſſe des Publikums bewieſen wie ſie gerade bei der Reichspoſt ſo
ſehr vermißt worden ſei Eingehend wendet ſich Redner dann auch gegen
den PoſtZeitungstarif und beſonders gegen die angeſtrebte Beſeitigung der
expreſſen Boten

Nach einer Erwiderung des Staatsſekretärs v Podbielsti in Bezug
auf die expreſſen Boten und die Erweiterung des Regals ſpricht ſich

Abg v Vernſtorff Lauenburg frkonſ über den Zeitungstarif ſo
wohl wie über die anderen Reformen der Vorlage in zuſtimmendem
Sinne aus

Darauf wird die Fortſetzung der Berathung auf Donnerstag vertagt

Aus dem Feſerhkreiſe
Gür die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Nachrichten über
ainche die Redaktion dem Publikum gegenüdetr keine Béas

antwortung
Nachdem nun ſchon verſchiedene Urtheile über das Modell des aus

zuführenden Kaiſerdenkmals veröffentlicht worden ſind würden Sie mich
verpflichten wenn Sie auch die Anſicht eines Mannes aus dem Volke
über daſſelbe in Jhrem geſchätzten Blatte veröffentlichen wollten und laſſe
ich mich dabei in meinem Urtheile nur von meinem äſthetiſchen und
Schönheitsgefühl leiten

Es läßt ſich ja nicht leugnen daß das Denkmal in ſeiner Geſammt
heit mit ſeinem großartigen architektoniſchen Aufbau einen wahrhaft im
poſanten Eindruck macht nur ſollte nach meiner Meinung der mittlere
triumphbogenartige Bau aus welchem der Kaiſer herausreitet höher als
die die Säulengänge rechts und links flankirenden thurmartigen Aufbauten
die ſicher zu hoch angenommen ſind ſein ebenſo müßte die am Fuße des
Denkmals lagernde Gruppe mehr nach dem Kaiſerſtandbild hinaufreichen
weil ſonſt der Zuſammenhang mit demſelben verloren geht Und nun zu
den Einzelfiguren Der Kaiſer hat doch wohl in ſeinen Kaiſerjahren alſo
von ſeinem 74 Lebensjahre an nicht mehr ſo ſtramm zu Pferde geſeſſen
wie auf dem Modell ſondern etwas weniger gezwungen Und warum
wählt Herr Prof Breuer für ſeine Pferde immer die ruhige haltende
Stellung wie man ſie an den Pferden aus den Spielwaarengeſchäften
gewöhnt iſt und nicht eine kräftig ausſchreitende wie am Denkmal
Friedrichs des Großen und des großen Kurfürſten in Berlin wie ſie auch
das Modell des Prof Volz zeigte Auch die Figur Bismarcks zeigt in
der Weiſe wie ſie den Pallaſch trägt nicht den energiſchen kraftvollen
Charakter und die Figur Moltkes mit dem weit vorgeſchobenen Fuße in
ihrer geziert theatraliſchen Stellung entſpricht auch nicht dem ruhigen
ernſten und beſtimmten Charakter deſſelben Alles in Allem zeigen uns
die einzelnen Figuren des Model s die großen Männer nicht ſo wie ſie
in der Erinnerung des Volkes leben H Z

Marktbericht
Donnerstag den 13 April
0,80 0,85 Mk Kohlrabi 2 Stück
1,10 1,60
0,50 0,70

Eier pro Mandel
Butter pro Pfund
Zwiebeln 5 Liter

0,05
Kohlrüben pro Stück 0,05 0,10

Pflaumenmus p Pfd 0,25
artoffeln 5 Liter 0,25 0,30 Eing Preißelbeeren Pfd 0,30

Mohrrüben pro Mdl 0,15 0,20 Senfgurken pro Pfd 0,25
Aepfel pro Mandel 20 0,50 Getr Pflaumen p Pfd 0,25 0,30
Sellerie pro Stück 05 0,08 Kirſchen p Pfd 0,20 0,25
Radieschen 2 Bündch 0,08 0,10 Apfelſchnitte Pfd 0,50 0,60
Salat 2 Stück 0,10 Enten pro Stück 3,00 8,50
Blumenkohl pro Stück 0,20 0,45 ähne pro Stück 2,00 2,50
Wirſingkohl pro Stück 0,08 0,20 ühner pro Stück 1,75 2,25
Weißkohl pro Stück 0,15 0,30 auben pro Paar 0,80 1,00
Rothkohl pro Stück 0,10 0,25

Der Markt war außerdem noch mit Fiſchen deſegt
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Kleine Chronik
ig 18 April Die Jnfluenza der böſe Gaſt der in

den letzten Monaten wohl keine Gegend Deutſchlands mit ſeinen Beſuche
verſchont hat iſt in Leipzig beſonders ſtark aufgetreten Während die
Ortskrankenkaſſe 1898 im gen nur 2755 Jnfluenzafälle zu verzeichnen
r waren im Januar 484 im Februar 1692 und bis Mitte

rz 1619 Fälle zu verzeichnen Es kommen alſo auf 2 Monate in
dieſem Jahre nicht weniger als 3795 Jnfluenzaerkranküngen das
ſind über 1000 mehr als während des ganzen Jahres 1898

Dresden 12 April Ein Mädchen in MännerkleidungVor einiger Zeit verurtheilte das Landgericht Dresden den Dienſte

Ernſt Schulze der angeblich am 12 Mai 1881 zu Burg bei Hoyers
werda geboren war wegen Unterſchlagung Urkundenfälſchung und Betrugs
zu ſechs Monaten Gefängniß Als der Verurtheilte zür Verbüßung der
Strafe eingeliefert wurde ſtellte der Gerichtsarzt Medizinalrath Dr Donau
feſt daß Schulze ein Mädchen war Die weitere Unterſuchung ergabd daß
es ſich um die am 6 April 1875 zu Neudorf bei Hoyerswerda geborene
Dienſtmagd Johanna Kaspar handelte Sie hatie ſchon eine Reihe
von Jahren als Dienſtknecht gearbeitet Weil ſie ſich eines ihr nicht zu
kommenden Namens einem zuſtändigen Beamten gegenüber bedient hatte
wurde ſie nun noch zu einem Monat Haft verurtheilt

Rendsburg 12 April Einbruch in ein Amtsgericht In
das hieſige Amtsgericht verübten Unbekannte einen verwegenen Einbruch

FrageneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis 14 April Kr 87
fortdauerte Der z esipfel und Oberhof haben ſich mit einer Schnee einer Verſpätung von nicht weniger als einem Monat eingetroffen Er

wiſchenſtation am Jron Mountain im Schnee und Eis
e

lage von Fuß
Du 12 April Doppelmord Bei KisDarda in der

Nähe von wurden Frauensperſonen mit dur
Kehlen aufgeſunden Die Eine wurde als die Roſalie Boneberger
aus Darde et die Perſönlichkeit der anderen welche auch zwei
gen in den Rücken erhalten hat unbekannt Vom Mörder fehlt

e Spur

war bei einer
ſtecken geblieben und hatte ſelbſt mit Hülfe der größten R

Hnittenen pnge nicht losgeeiſt werden können Die Paſſagiere 42
arunter ein Dutzend Damen blieben einen Monat lang Gefangene in

der wilden unwirthlichen Gegend und es wäre ihnen wohl ſchlecht er
angen wenn nicht einige große Viehzüchtereien in der Nähe des Jron

ontain die von aller Welt Abgeſchnittenen mit Nahrung verſorgt hätten

re

m r 12 April Ein wahnſinniger Geiſtlicher Ein
peinlicher Vorfall hat ſig in Rzeszow in Galizien zugetragen Der

plan bei der Pfarrkirche Bauer würde während des Feſtgottesdienſtes
vom Wahnſinn befallen Bauer celebritte die u und ſaß wie esüblich iſt der Predigt beim Altar Jm Laufe der Predigt unter
brach er den Prediger indem er rief Hör auf Du Schuft es iſt ſchon

rig und zu den Gläubigen gewendet ſchrie er Weg a Schufte
es entſtand in der Kirche eine große Panik während welcher mehrere

Perſonen ohnmächtig wurden Bailer wurde ins Spital gebracht

Roſtow a Don 12 April Großes Eiſenbahnunglück
Infolge Unterſpülung des Bahndammes zwiſchen Roſtow und Nowa
tſcherkask iſt ein Perſonenzug entgleiſt Die Lokomotive der Poſtwagen
und ſieben Waggons ſind vollſtändig zertrümmert Zehn Paſſagiere
und drei Schaffner ſind todt zwanzig andere Perſonen ſchwer
oder leicht verletzt

Dr R Sohiffmeann s

äAma Pulver
Bostasadtelle 84,90 00 Salpeter 51,10 o u

14 o riechender Kugelkolben

ist jetzt in den meisten Apotheken
Deutschlands zu haben

ren nun tie an le Eagel Hofe

a U der r

a

Eine Kleine über Aethmg welche Zedieses Pulvers enthält ist durch R Schiffmann Berlin B

zwecks Beraubung der Gefängnißkaſſe Da ſie jedoch den Treſorſchlüſſel
nicht fanden leiſtete der Treſor Widerſtand Aus den erbrochenen
Pulten wurde eine e Summe Geldes ſowie eine Taſchenuhr geſtohlen

Koburg 12 April Drillinge Erſtochen Sqhnee bur
fall Am Sonntag wurden in der r zu St Moritz die drei
Töchter Drillinge des Schreinermeiſters Schmidt konfirmirt Jm
benachbarten Seidmannsdorf erſtach ein Korbmacher im Streite ſeinen
Bruder Der Thäter iſt verhaftet Aus Gotha wird gemeldet Ver
gangene Nacht begann ein ſtarker Schneefall der heute Vormittag noch

Acke

Wyoming i
W J J JAmtliche Bekanntmachungen

Brkannkmachnng
Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 8 März d J General

Anzeiger für Halle und den Saalkreis Nr 60 wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht daß der für beide Seiten des Mühlweges zwiſchen Bernburgerſtraße und
Advokatenweg einſchließlich des Grundſtücks Mühlweg Nr 45 neu feſtgeſetzte Flucht
linienplan nunmehr förmlich feſtgeſtellt worden iſt da Einwendungen gegen denſelben
nicht a ſind

er Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden
Halle a den 10 April 1899

Der Magiſtrat Staude
Brkannkmachung

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß wir den Aufſeher Friedrich
Weinreich zur Beaufſichtigung der Würfel und Ziegelwieſe und der Pulverweiden
beſtellt und dieſerhalb in Eid genommen haben

Halle a den 5 April 1899
Der Magiſtrat Staude

Bekanntmachung
Vom 1 Mai d J ab werden im hieſigen Stadtgebiete in Ausführung des Ge

ſetzes vom 7 April 1869 trigonometriſche Vermeſſungs Arbeiten ausgeführt
werden Die mit dieſen Arbeiten beauftragten Offiziere Beamten Trigonometer und
Hilfstrigonometer werden ſich durch offene Ordres der Herren Miniſter des Jnnern
und für die Landwirthſchaft ausweiſen die als Hilfsarbeiter kommandirten Soldaten
führen zu ihrer Beglaubigung Ausweiſe mit ſich welche von dem Ehef der Trigono

ihn Abtheilung der Landesaufnahme durch Dienſtſtempel und Unterſchrift voll
zogen ſind

Bei der Wichtigkeit der zu gemeinnützigen Zwecken geſetzlich angeordneten Arbeiten
erwarten wir daß die betheiligten Grundbeſitzer dieſelben nach Möglichkeit unterſtützen
und insbeſondere das Betreten ihrer Feldmarken den wie vorſtehend beglaubigten Per
ſonen auch ohne vorherige Anzeige geſtatten

Die betreffenden Trigonometer ſind angewieſen jede Flurbeſchädigung nach billiger
Uebereinkunft alle Koſten für Fuhrwerk Holz Baumaterial beſondere HilfsleiſtungenArbeiter c nach ortsüblichen Preiſen baar zu bezahlen dagegen haben die eiden
mit dem Ankauf der Vodenflächen welche zum Schutze der Feſtiegungsſteine
von den Grundbeſitzern an den Staat abzutreten ſind nichts zu ſchaffen

Die Erwerbung dieſer Schutzflächen für den Staat erfolgt ſpäter im Ver
waltungswege die Zahlung hierfür wird durch die Steuerkaſſe geleiſtet

Gegen Vorzeigung ihrer oben erwähnten offenen Ordres bezw Ausweiſe ſind die
Offiziere und Beamten überall wo ſie es verlangen werden für ſich und ihre Diener
Burſchen und Hilfsmannſchaften mit geeignetem Quartier zu verſehen welches ſie ſtets
ebenſo wie ihre Verpflegung unmittelbar und baar bezahlen werden Es werden hierzu
keinerlei Zuſchüſſe aus Staats oder Gemeinde Mitteln gewährt

Alle übrigen Hilfsleiſtungen und aller Vorſchub welche den Beauftragten wider
fahren werden gern bemerkt werden

Halle a den 24 März 1899
Staude

Manne
Der Magiſtrat

Ausſchreibung
Die Herſtellung eines Thonrohrkangals von 30 em Lichtweite in der

Verbindungsſtraße zwiſchen Rathhaus und Hagenſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden

Angebote bis bis
ontag den 17 Aprii Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus
liegen auch die eng a entnommen werden können

Halle a den 12 April 1899
Der Stadtbaurath Genzmer

Bekanntmachung
Die am 28 Jannar 1859 zu Merſeburg geborene geſchiedene Auguſte Klingner

geb Tiſchöckel gen Richter entzieht ſich der Sorge für ihr Kind Walter Tzſchöckel ſodaß
ür daſſelbe ein Pflegegeld aus öffentlichen Mitteln gezahlt werden muß

Wir bitten um Mittheilung ihres Aufenthaltsortes
Halle a den 8 Februar 1899

Die ArmenDirektion J V Pütter
Brkanntmachung

Der am 26 December 1862 hierſelbſt geborene Arbeiter Max Hennicke ſorgt
l für ſeine Kinder Vornamens Auguſte Bertha Martha Lina und Frieda ſodaß

dieſelben aus öffentlichen Mitteln verpflegt werden müſſen
Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes

Halle a den 8 Februar 1899
Die Armendirektion Pütter

Schülerwerkſtätten
Der Unterricht des Sommerhalbjahres in Papparbeit Hobelbankarbeit und

Hol ſchnitzerek beginnt Sonnabend den 15 d Als Nachmittags 3 Uhr im Schul
gebäude der Poſtſtraße Die Anmeldung verpflichtet auf ein halbes Jahr Das
Unterrichtsgeld beträgt für das Vierteljahr 4 Mk für Brüder je 3 Mk und iſt in den
erſten 2 Wochen zu bezahlen Anmeldeſcheine ſind in den Schulen und beim Hausmann
der Schülerwerkſtätten zu haben

Halle den 12 April 1899
Der Vorſtand der Schülerwerkſtätten

J V Prof Dr Breyer
Bei der unter Nr 768 des Geſellſchafts

regiſters eingetragenen HandelsgeſellſchaftL 8 römme in Trotha
iſt heute folgender Vermerk

An Stelle des am 21 Juli 1898 durch
Tod ausgeſchiedenen Geſellſchafters Louis
Brömme iſt deſſen Wittwe Wilhemine
Vrömme geb Büchner in Trotha in
die Geſellſchaft eingetreten

eingetragen worden

Halle a den 6 April 1899Königliches Amtsgericht Abth 1

I mnpfte
2 3 r mit KälbertympheDr Fr Visohoer

Afte Promenade 14
Die Firma C Graul in Trotha
Nr 1976 des Firmenregiſters iſt

heute gelöſcht

Halle a den 6 April 1899
önigliches Amtsgericht Abth 1

D e

Beßarabien 12 April

Jn Amerika herrſcht völliger Winter
kürzlich ein Zug der Cheyenne und NorthernBahn mit

Jn unſerem Firmenregiſter ſind heute
folgende Eintragungen bewirkt worden

Bei der unter Nr 1688 eingetragenen
Firma

F C Siebert zu Halle a S
iſt Folgendes vermerkt

Das Handelsgeſchäft iſt auf den Hand
ſchuh Fabrikanten Panl Siebert zu
Halle a S übergegangen der es unter
unveränderter Firma fortſetzt
2 Sodann iſt unter Nr 2502 die Firma

F C Siebert
mit dem Sitze zu Halle a S und als Jn
haber der Handſchuhfabrikant Paul Siebert
daſelbſt eingetragen

r a den 5 April 1899
nigliches Amtsgericht Abthlg 1

Steckbrief
Gegen den unten beſchriebenen Keſſel

ſchmied Hermann Schroeder geboren
am 15 Juni 1871 zu Böllberg welcher
flüchtig iſt iſt die Unterſuchungshaft wegen
Sachbeſchädigung verhängt

Es wird erſucht denſelben zu verhaften
und in das nächſte Gerichts Gefängniß ab
zuliefern ſowie zu den Akten 8 J h 319/99
Nachricht zu geben

Halle a den 6 April 1899
Der Königliche I Staatsanwalt

Beſchreibung
Alter 27 Jahre Größe 1,68 m Statur

unterſetzt Haare dunkelblond Stirn niedrig
Bart blonder Schnurrbart Augenbrauen
braun Augen grau Naſe und Mund ge
wöhnlich g gut Kinn ſpitz Geſicht
länglich Geſichtsfarbe geſund Sprache
deuntſch Kleidung graues Jacket blaue Hoſe
ſchwarzſeidene ſog Lattchermütze

teckbrief
Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter

und Maler Paul Guſtav Friedrich g
boren ſam 5 März 1863 zu Halle aS
welcher flüchtig iſt iſt die Unterſuchungshaft
wegen Körperverletzung verhängt

Es wird erſucht denſelben zu verhaften
und in das nächſte Gerichts Gefängniß ab
zulieſern ſowie zu den Akten 8 N 58/99
Nachricht zu geben

Halle aſS den 7 April 1899
Der Königl I Staatsanwalt

Beſchreibung

Alter 35 Jahre Größe 1,68 m Statur
ſchlank Haare blond Stirn frei Bart
blonder Schnurrbart Augenbrauen blond
Augen grau Naſe gewöhnlich Mund ge
wöhnlich Zähne gut Kinn ſpitz Geſicht
oval Geſichtsfarbe geſund Sprache deutſch

Kleidung grauer Jacketanzug brauner
Filzhut

Bekanntmachung
Am zweiten Oſterfeiertage den 3 April

d Js iſt auf dem Wege zwiſchen Kütten
und Halle a S Gaſthof zum grünen Hof
ein Reiſekorb mit folgendem Jnhalt ab
handen gekommen 1 Bettdecke 2 Kopf
kiſſen und 1 Unterbett ganz neu in dunkel
rothem Jnlett ferner Wäſche als Bettbezüge
roth und ſchwarz geblumt nebſt Betttuch
gezeichnet B g 2 weißwollene Hemden
ferner 1 dunkelblaue Hoſe und 1 braune
Weſte

Gebeten wird um Nachricht über den
Verbleib zu den Akten J 7 g 258/99

Halle a den 8 April 1899
Der Erſte Staatsanwalt

Bekanntmachung
Am 18 März dieſes Jahres ſind in

Zörbig 2 Damenfackeis entwendet
worden Das eine iſt ein dunkelbraunes
Plüſchjacket mit Jltisbeſatz und innen mit
hellblauem ſeidenartigen Stoff gefüttert und
hat einen Werth von 80 Mark das andere
iſt von dunkelgrünem Stoff mit Krimmer
beſatz und hat einen Werth von 24 Mark

Es wird um Mittheilung über den Ver
bleib zu den Akten J 7 g 233 99 gebeten

Halle a den 8 April 1899
Der Er Fiaggktoanwalt

Der gegen den Cigarrenhändlet
Hänſer ans Glat unterm 4 Jannar er
erlaſſene Steckbrief iſt erledigt N 54598

Halle a den 11 April 1899
Der Erſte Stagtsanwalt

Der gegen den Arbeſſer Parnl Vereſg
aus Halle a S unterm 23 Mär er er
laſſene Steckbrief iſt erledigt 8 h 34309

Halle a den 8 April 1899
Der Erſte Stggtsanwalt

Buch x zu vielüber e inderſegen
die 1 Marken3 St 4 Sieſta Verlag Dr 23 Hamburg

Exploſion z der
iefigen fiskaliſchen Spiritusrektifikation erfolgte heute eine wahrſcheinlich

einen in Spiritus gefallenen Feuerfünken verurſachte Exploſion
en Perſonen wurden getödtet neun verletzt Die Gebäude wurden

zerſtört
Newyort 12 April Ein Eiſenbahnzug mit vier Wochen

Verſpätung

un bdegaiehen

Jn Cheyenne

Direktion M Richards
Donnerstag den 13 April 1899

197 Vorſtellung 141 AbonnementsVorſt
Farbe weiß

Anfang Uhr Ende gegen 10 Uhr
Novität Zum 2 Male Novität

Der Sohn des Kalifen
Ein dramatiſches Märchen in 4 Aufzügen

von Ludwig Fulda
Jn Scene geſetzt v Oberregiſſeur Wiſchhuſen

Perſonen
Mohamed Alhadi Kalif von

Bagdad G StreineggPrinz Aſſad ſein Sohn Richard Oeſer
Schehriar Vezier Theo Raven
Selmira ſeine Schweſter G Arnold
Muſtapha Begleiter des
Prinzen Friedr WernerKairam Aufſeher der Sklaven Hans Zillich

Morgiane eine Sklavin Bertha Rocco

Amine Tlara deSelim Hans FenderAerzte C Stahlberg
aſſan Erich Ziegeldaſar ad Emil Lübben

Jbrahim as L Kirchberg
Daruma Dienerin d Kairam A Hoffmann
Ein alter Bettler Heinr Vogeler
Ein Sklave in erietErſter ich Romeickewen Burſch V Folwaczny

dach dem 2 u 3 Aufzug längere Pauſenr haſia Theater
Freitag den 14 April 1899

Der SchlafwagenControleur
Sonnabend Der Schlaſwagen Controleur

Butt Tat Codieheonst
reitag den 14 April 1899
Cirkusleute

Luſtſpiel in 3 Akten von F v Schönthan
Ftadt Theater Ieiprig

Freitag den 14 April 1899
Nenes Theater

Das fünfte Rad
Altes Theater

Die Geish a
Walhalla Theator
Direktion Kiehard Hubert
Die Geſellſchaft Werner Amoros mit

ihrer ſtummen Komödie Beim Flirten
erwiſcht Senſationelll Die
Schweſtern Blonda und Blondinaga Bra
vour Gymnaſtikerinnen und Kraft Equili
briſtinnen Herr Dberon Preiß Zauber
künſtler Thierſtimmen Jmitator u Schnell
maler Miß Maria Franklin Sou
brette Tänzerin u Bravour Gymnaſtikerin

Fräulein Mizzi Braun Geſangs und
KoſtümSoubrette Das Rheingold
Trio humoriſtiſches Geſangs Terzett
Oskar Meßter s Kosmograph mit
durchweg neuen ſenſationellen Lebenden
Photographien Letzte Serie

eginn s Uhr Ende gegen 11 Uhr

Neuer Bürgergarten
Liebenauerſtr 157

Jnhaber Fritz Mund
Verdeckte heizbare Kegelbahn mit

Kegelſtube mehrere Tage in der Woche frei
Guter billiger Mittagstiſch

Femri Neun tRestaurant z Brunoswarte

v rrunosWarto 24
xeu
Verein Stradella
Das nächſte Kränzohen mit freier

Nacht findet nächſten Sonnabend den
15 April im Loncoerthaus ſtatt

Der Vorſtand8 UhiAufan
Morgen Freitag
vchtnehitefest vA Reinharett

Schillerſtraßze 14

Die Auskunftei W Schimmelpfeng in Berlin W
ſtraße 23 Chemnitz Dresden Hamburg Köln Leipzig Amſterbam London
Paris u ſ w 24 Bureaus im In und Auslande mehr als 700 An
geſtellte und die mit ihr zu ch Vertretun
Bradstreet Company in NewYork 8

Fpollo Meter

Direktion Fr Wiehle
Les 4 Orfeo s Prenne
Valse aörienne Tourbillon Galopp
3 Siſters Camaras Semen
equilibriſtinnen Trio Senor und
Berad Karrikatur amusant
Clara Ballerini Balange DTraper

z der Mann mitM Kaspari rei ehnengerit
GarahyTruppe 3 Perſ excentr

Radfahrer Akt Mr Arthur mit
ſeinen 8 Hunden Grete Bauer
Rameaun Koſtüm Soubrette Hugo
Schulz Original Humoriſt

Anfang 8 Uhr Ende 11 Uhr

Freitag den 14 April 1899
Heneſiz Porſtellung

für die Familie Camgras Menados
unter einmaliger Mitwirkung des Herrn

Menados mit ſeiner Holzfigur

Ibthellnns
es

Evangeliſchen Arbriker Pereins
Die Uebungsstuncdden finden von

Sonnabend den 15 April regelmäßig
im Central Hötelt am Hallmarkt
Abends 8 Uhr ſtatt

Neue Anmeldungen ſind erwünſcht
Der Vorſtand

Morgen Freitag
Schlachtefest

i P Zaalfelä s Nodk Steinweg 18
Morgen Freſtag

Schlachtefest
O Marti F ſt ſt 23h arHKw Sehlachteſest

E Walker
Anbalterſtraße 6

Freitag
Schlachtefest
Fr Stühler

Jakobſtraße 15
Freitag

Schlachtefest
Fritz Reuterſtr 8
Morgen Freitag Sonnen

bei G Hanke Hermaunſtraßze 13

57 FreitagSchlachtefest
M Kasohieck

Hohenzollernſtraße 6
Freitag

Sehlachtefeſt
Hermann Berustein Wilhelmſtraße 48

Morgen Freitag

Schlachtefest
m Heckner Mittelſtraße 16

Morgen Freitag Abendf gS ſchlachtene urſt
bei Gust Friedrich ärg je

Morgen Freitag
Schlachtefest

F Strauch Meckelſtraße 21

Wolt Panorama
Leipzigerstrasse 5 I

Woche vom 9 bis 15 April

Die AdrigAbazzia Fiume Pola mit Marine te
Allerneueſte Pracht Serie

Ia Apfelwein
wieder eingetroffen vom Faß Ltr 38 Pfgà Flaſche 35 Pfg bei 1 Fl à 30 Pfg
empfiehlt Carf LangeFeruſpr 1086 Al Utkichitr 26

Charlotten

verbundene Theo
ureaus in Amerika und Auſtralien

empfehlen der Geſchäftswelt ihre Organiſation zur Beſchaffung kaufmänniſcher
Auskünfte Tarife beider Anſtalten werden auf Verlangen zugeſandt

W
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